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Tuexenia 14 245-261. Göttingen 1994

Sozio log ische G liederung und Sukzession in 

Ackerwildkraut-Gesellschaften auf Sandböden

-  H ans-Gerhard Kulp - 

Zusammenfassung

ln einer pflanzensoziologischcn Untersuchung wurde die aktuelle Verbreitung der L ammkraut-Ge- 
scllschaft [Tееsdalia-A rnoseridetum  min imae Tx. 1937) im Bereich des Weser-Elbe-Dreiecks, der Lüne
burger H eide und des Wendlandes erfaßt. Die soziologischen Einheiten lassen sich entlang eines 
Bodennährstoffgradienten, der auch einer Sukzessionsrichtung entspricht, anordnen: Die beiden Subasso
ziationen der Lammkraut-Gesellschaft unterscheiden sich im pH -Wert und Ca-Gehalt der Standorte. Der 
I*- und K-Gehalt trennt die Lammkraut-Gesellschaft von der Kamillen-Gesellschaft. Die kennartenlose 
Aperion-Gesellschaft ist nicht bodenbürtig, sondern durch die Bewirtschaftungslaktoren N-Düngung 
und/oder Herbizideinsatz bedingt.
Die typische Dominanzstruktur der jeweiligen Gesellschaft wird durch beide Faktoren verändert: Bei N- 
Düngung gewinnen einzelne Arten stark an Biomasse und Deckung und bilden Dominanzbestände, die 
Evenness des Bestandes verringert sich. Bei wirksamem H erbizideinsatz überleben nur wenige Arten mit 
geringer Deckung, so dall die Evenness bis auf maximale W erte ansteigt.

Abstract

Phytosociological structure and succession in weed communities on sandy soils

The distribution and phy tosociological structure of the Teesdalio-Arnoseridetum m inimae Tx. 1937 in 
Northwest Germany were investigated. The distribution o f the plant communities is correlated with the 
contents of nutrients in the soil with sites of the subassociations of the Teesdalio-Arnoseridetum differing 
in their Ca contcnts and pH  values. The I* and К  contents of the soil divide the Teesdalio-Arnoseridetum 
minimae from the Aphano-Matricarietum chamomillae Tx. 1937. The succession of the weed communities 
follows this gradient.

The typical dominance structure of the weed communities is influenced by N  fertilisation, which pro
duces stands strongly dominated by a few species (Evenness lowers!) and by herbicide use, which leads to 
poor stands also of only a few species (Evenness rises!). Both management factors generate vegetation 
stands without characteristic species (Aperion communities).

Einleitung

Untersuchungen aus vielen Regionen Deutschlands zeigen, daß sich die Ackerwildkraut- 
vegetation der nährstoffarmen Sandböden in den letzten Jahrzehnten stark verändert hat 
(M EISEL & v. H Ü B S C H M A N N  1476. K U T Z E L N IG G 19X4, PREUSCI IIIO I; tü KU1.P 
I9H5, A L B R E C HT  1989, PIL O T E K  1990). Die ehemals weil verbreitete l.ammkraut-Gcsell- 
schaft ( Teesdalio-Arnoseridetum minimae Tx. 1937) ist großräumig gefährdet. Als Rückgangs 
U rsache wird neben dem 1 (erbizideinsaiz der intensivierten Düngung und Kalkung besondere 
Bedeutung zugemessen, da hierdurch die Standonbedingungen auf den von Natur aus nähr
stoffarmen und sauren Sandäckcrn erheblich verändert werden.

In einer großräumigen pflanzensoziologischen Kartierung der Ackcrwildkrautbcständc im 
Wintergetreide auf Sandböden soll in der vorliegenden Arbeit die Verbreitung und aktuelle so 
ziologische Struktur der Lammkraut-Gesellschaft in ihrem H auptverbreitungsgebiet beschrie
ben und im Vergleich mit Vegetationsaufnahmen von 1950-68 die Veränderung in den letzten 
Jahrzehnten analysiert werden. Mit den Ergebnissen von begleitenden Bodenumcrsuchungcn 
soll der ggf. bestehende Zusammenhang zwischen soziologischer Gliederung und Bodenpara- 
metern überprüft werden.

Eine ausführliche Darstellung der pflanzensoziologischen und experimentell-ökologi
schen Untersuchungen ist K U L P  (1993) zu entnehmen.
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U n t e r s u c h u n g -  u n d  A usw er tungsm e thoden

Das Untcrsucliungsgcbict umfaßt ¡m nordwcstdcutschcn Flachland die Stader Geest, Teile 
des Weser-Aller Mach landes, die Lüneburger Heide und das Wendland.

Die Vegetalionsaufnahmen wurden in den Jahren 1987 bis 1990 jeweils von Ende Juni bis Anfang 
August erstellt. Der Untcrsuchungszeitraum war geprägt von außergewöhnlich warmer Witterung im 
W inter wie im Sommer, verbunden mit geringen Niederschlagen (außer 1987), so daß häufig Dürre- und 
Wclkcphascn die Vegciaiiomenlwicklung beeinträchtigten. Ein Ackerwildkrautbestand wurde dann 
auigenommen, wenn die Kenn- oder Differentialarten des TecsdaUo-Amoseridelum vertreten waren oder 
der bestand physiognomisch und durch Säurezeiger auf Lammkraut-typische Standortverhältnisse hin- 
deutelc.

Die Größe der Aufnahmcfläehe variierte zwischen 3 und 30 n r in Abhängigkeit von der Ausbildung 
de* Bestandes, Diese relativ kleine Aufnahmefläche (siehe z.B. H Ü P P E  1987: 100-200 m2) ist damit zu er
klären, daß i.d.R. nur artenreich enlwickelte Bestände aufgenommen wurden. Die Aufnahmefläche lag 
meistens im Kandbcrcich des Ackers (ohne die Ackerfurche), weil hier die Artenzahl am höchsten war. 
Dadurch sind auch häufig vom Ackerrain eindringende Arten in den Aufnahmen mit erfaßt (Chrysanthe
mum vulgare, Achillea millefolium etc.). N u r selten waren gut entwickelte Bestände auch im Feldinneren 
zu finden. Die Vcgctationsbestände wurden mit der Schätzskala von B A R K  M A N , D O IN G  &  S E G A L  
(1964) aufgenommen.

Ein Teil der Aufnahmen stellt Wiederholungen alter Vegetationsaufnahmen des Tcesdalio-Amoseride- 
(нт d ar,  d ie  von den Autoren K Ü S E L  (1950-52 n.p.), M E IS E L  (n.p.) und H O F M E IS T E R  (1970) mit ge- 
naucn Ortsangaben Vorlagen. Diese Aufnahmen wurden an möglichst genau derselben Stelle mit Winter- 
getreide als Deckfrucht unter Berücksichtigung des Minimumareals w iederho lt.

Bei fast allen Vcgctationsaufnahmen wares möglich, Bodenproben aus der Aufnahmefläche zu ziehen 
(Misehprobe a u N  ca. 10 Einstichen (0-15 cm)).
M il den Analysewerten der Bodenproben wurde eine Diskriminanzanalysc mit dem Programm SA S 
durchgcführt, um zu überprüfen, ob die Gruppenbildung der Vegetationsaufnahmen nach pflanzensozio
logischcn Kriterien eine Entsprechung in den bodenchemischen Merkmalen der Standorte hat. Zu r ma
thematischen 1 lerlcitung der Diskriminanzfunktionen siehe S C H U C M A R D T - F IC W E R  et al. (1985).

D o m in a n z s t ru k tu r  als P a ra m e te r  in d e r  soziologischen G liederung

Das Verhältnis der I’opulationsgrößen -  ermittelt in Abundanz oder Dcckungsgrad der 
Arten -  ergibt die- Dominanzstruktur eines Vegetationsbestandes. H A E U P L E R  (1982) postu
liert, dal! jede Pflanzengcscllschaft eine charakteristische Dominanzstruktur aufweist, die mit 
einer Standardabweichung von s < 10% um den Mittelwert der typischen Aufnahmen 
schwankt. Dieser Vcrtrauensbcrcich wird als „dominanzstrukturcllcr Kern“ der Gesellschaft 
bezeichnet. Vcgctationsbestände, die außerhalb dieses Vertrauensbereichcs liegen, sollten als 
doininanzstrukturellc Extremausbildungen aufgefaßt werden, die gesellschaftsuntypischcn 
Störungsintcnsiläicn ausgesetzt sind. Die Dominanzstruktur wird mit der Evenness berechnet.

Die Evenness drückt in Prozcnlantcilcn aus, bis zu welchem Grad die maximal mögliche 
Gleichverteilung in den Dominanzameilen erreicht wird. Sie ist neben der Arienzahl ein Para
meter der I Jiversität eines Vegetationssystems. Anhand der Vegetationsaufnahmen von 1950- 
fiK war cs möglich, den dominanzstrukturcllcn Kern der Lammkraut-Gesellschaft zu ermit
teln. Dieser wurde auf das eigene Aufnahmematerial von 1987-90 projiziert und so die stö- 
rungsbcdinglen Abweichung vom Normwcrl ermittelt und interpretiert.
Artenzahl und Dominanzvcrteilung wurden nach BARKM AN (1979) als „Textur“ des Vegeta- 
lionsbestandcs zusammengefaßl.

Soziologische Klassifikation der  V egeta t ionsau fnahm en

Die Vcgctationsaufnahmen auf Sandböden mit Wintergetreide lassen sich in 5 Einheiten 
mit unterschiedlichem syntaxonomischen Rang gliedern. Die Einheiten sind entlang eines tro- 
phischcn Gradienten angeordnet, der in Verbindung mit zunehmender Bcwirtschaftungs- 
intensiiät wirkt (s. Tab. 1).
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1. T ec sd a l io -A rn o sc r id c tu m ,  Typische  S uhassoz ia tion

Aul dem ärmsten Flügel steht das Teesdalio-Amoseridetum lypicum. Es ist gekenn/.eichnet 
durch das stete Auftreten der Kennarten Arnoseris minima und Antboxantbum puelii in spora
discher Verbindung mit den Differcntialanen des Unterverbantles Hypochoeris glabra, Tees- 
dalut tí и dica ul is, Galeopsis se g a  um und den Säurexcigern Rumex acetosella unti Sclcranthus 
annuus. Diese reine Subassoziation ist erwartungsgemäß artenarm ( 0  11,8 Arten). Selbst sonst 
verbreitete Verbandskcnnarten wie Centaurea cyan us und Vicia angiislijolia treten nur mit 
auffällig reduzierter Stetigkeit auf. Vor allem die Typische Variante auf den trockenen Standor
ten hat nicht nur eine noch geringere Artenzahl ( 0  10,K), sondern auch auffällig geringe 
Deckungswerte sowohl beim Getreide als auch im Wildkrautbestand. Dementsprechend ist die 
Belichtungsintensität am Boden besonders hoch. Kleinwüchsige Arten und Rosettcnpllanzcn 
haben hier ihren Verbreitungsschwerpunkt: Antboxantbum puelii, Arnoseris minima, Teesda- 
lia nudicaulis, Galeopsis sc get um und Rumex acetosella. Arten mit hohem Nährstoff an- 
eignungsvermögen, wie Chenopodium album, treten zwar auch auf, entwickeln sich aber nur 
zu kleinen Exemplaren mit geringer Vitalität. Die geringe Biomasseentwicklung ermöglicht, 
daß sich auch im Frühjahr der Boden ausreichend erwärmt, so daß auch sommcrannuclle 
Wärmekcimer noch Etablicrungschancen haben. Antboxantbum puelii bildet nicht selten 
Dominanzbestände.

Neben der Typischen Variante gibt cs eine auf höhere Bodenfeuchte hinweisende Variante, 
die durch ] uncus bufomus und Polygonum bydropiper gekennzeichnet wird. Mit zunehmen
dem Wasserangebot steigen sowohl die Deckungswerte als auch die mittlere Artenzahl ( 0  14). 
Das Auftreten der Bodenfeuchte-Zeiger war vor allem 1987 zu beobachten und ist wohl in er
ster Linie auf die für diese Arten günstige Witterung mit hohen Sommerniederschlagen zu
rückzuführen. Die typische Ausbildung des Tcesdalio-A moseridctum  scheint die bodenfeuch- 
ten Standorte generell zu meiden.

2. Tecsdalio-Arnoscridetum, Subassoziation von Myosotis arvensis

Deutlich artenreicher ist die Subassoziation von Myosotis arvensis ( 0  16,5), in der neben 
der namengebenden Art Capsella bursa-pastons, Veronica arvensis, Matricaria inodora, Vicia 
hirsuta, Anthémis arvensis, Taraxacum officinalis und Lycopsis arvensis aultreten. Sie zeigen 
eine bessere Nährstoffversorgung des Standorts gegenüber der Typischen Subassoziation an. 
Auch die Assoziationskcnnart Apbanesinexspectata tritt erst hier in Erscheinung. Hypocboeris 
glabra ist wesentlich häufiger, dagegen fallen die Kennarten lind Rumex acetosella in der Stetig
keit schon etwas ab. Nitrophile Arten, wie Stellarla media und Chenopodium album , sind 
regelmäßig vertreten.

Die Subassoziation von Myosotis arvensis ist ebenfalls in eine Typische und eine Bodcn- 
fcuchtc anzeigende Variante gegliedert. Die Krumenfeuchtezeig er J  uncus bujonius, Polygo
num bydropiper und im Unterschied zum Amoseridetum lypicum auch Gnaphalium uligino- 
sum und Plantago intermedia bilden besonders artenreiche Bestände ( 0  19,1) mit einer rela
tiv hohen Gcsamtdeckung. Ranunculus repens als Staufeuchtezeiger fehlt in dieser Subasso
ziation. In der Bodenfeuchte anzeigenden Variante bildet Apera spica-venti häufig Domi
nan/.bestände.
ln drei Aufnahmen treten gemeinsam mit den Kennarten der Lammkraut-Gesellschaft die des 
Papaveretum argemones auf. Es handelt sich hier um Durchdringungsbcständc, die aber auf
grund der vorherrschenden Artenverbindung der Lammkraut-Gesellschaft zugeordnet werden 
können.
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Tab. I: Stcii|>kcii.HMbcllcdcr so7.iolo|;ischcn Minileiten

(1) Tuosdalio Arnoseridotum lypicum (2) Teosdalio-Arnosendetum myosotetosum
(3) lammkraut/Kamillen-Gesellschafl (4) Aphano-Malricarietum (5) Aperion-Gesellschaft

(1 ) (2 ) (3) (4) (5)
Aufnahmezahl 29 51 10 5 17

Mittelwerte*

Gesamldeckung (%) 51,4 64,0 73,0 82,0 68,8
s 31,6 27,0 23,7 14,7 26,6

Wildkrautdeckung (%) 40,5 42,4 47,0 20,0 15,9
s 29,6 26,0 26,5 17,6 16,2

Arlenzah! 11.8 16,5 19,4 10,6 10,0
s 3.4 4.8 6,0 2,7 4.4

Evenness 69,8 73,2 72,4 83,0 86,7
s 16,3 14,2 13.9 15,1 15,4

Stetigkeit (%)
Teesdalio-Arnoseridotum , Kennarten
Arnoserls minima 72 35 10
Anthoxanthum puolli 66 53 50
Aphanos inoxspoclala 14 30

Teesdalio-Arnoseridetum, Diflerentlalarten
Hypochoorls glabra 21 41 30
Too9dalla nudicaulis 17 6 •
Qaloopsis sogolum 14 8 .
Aphano-Matricarietum, Kennart
Matricaria chamomilla 3 ■ 100 100

Teesdalio-Arnoseridetum, Subassoziation v.Myosotis
Capsolla bursa-paslorl9 53 40 29
Voronica arvonols 49 70 20 29
Matricaria inodora 43 30 18
Myosotis arvensis 41 60 20 24
Vicia hirsuta 33 40 60 53
Anihomia arvonsis 20 6
Taraxacum officinale 16 40 20 18
Lycopsls arvensis 12
Variante (Bodenfeuchte)
Ranunculus ropons 3 10
Montha arvonsis 8
Stachys palustris 4
Polygonum hydropipor 21 14 30 12
Juncus bufonlus 14 22 30 12
Gnaphalium uliginosum 18 20
Plantago Intor modia 6 10 20
Aperion Verbands-Kennarten
Apora spica-vonti 86 94 100 80 88
Vicia angustifolia 31 80 70 80 47
Contauroa cyanus 38 49 90 80 29

Sperguietaila Ordnungs-Kennarten
Rumex acotosolla 90 55 40 20
Sporgula arvonsis 69 51 70 18
Scloranttius annuus 55 57 30 40
Raphanus raphamstrum 3 4
Arabldopsis thaliana 14 10 6



(1) (2) (3) (4) (5)

Violenea Unterklasse-Kennarten
Viola arvensis 59 94 90 100 88
Polygonum convolvulus 79 76 90 № 59
Polygonum persicaria 3 8
Sonchus arvensis 2
Sonchus asper 4

Stellarietea Klassen-Kennarten
Chenopodium album 24 41 50 6
Stellaria media 14 43 50 29
Engeron canadensis 6
Solanum nigrum 4
Sonchus oleraceus 2 20

Fruchtwechselzeiger
Erodium dcutarium 17 31 10 12
Setaria viridis 17 10 10
Echlnochloa crus galli 14 4
Digitarla ischaomum 3 8 10
Galinsoga parvillora 3 4 10
Stachys arvensis 2

Begleiter
Agropyron repens 45 51 70 100 88
Polygonum avicularo 38 75 90 80 59
Holcus mollis 38 24 20 20 24
Agrostis gigantea 38 22 10 6
Crépis teetotum 28 33 to 29
Chiysanthemum vulgato 28 25 20 20 24
Galeopsis telrahil 17 6 20 20 18
Matricaria discoidea 14 29 24
Poa annua 14 12 30
Chrysanthemum segetum 14 4 30 6
Achillea millefolium 10 12 30 20 6
Agrostis tenuis 7 10 6
Trifolium repens 3 20 20 12
Senedo sylvalicus 3 6 10
Ornithopus perpusillus 3 6
Lapsana communis 3 4
Hypericum perforatum 3 2
Hypochoerls radicata 3 2
Spergularia rubra 3 2
Polygonum amptiibium 3 20
Polygonum lomentosum 3 10
Atnplex hastata 3
Sinapis arvensis 3
Trifolium incarnatum 3
Digitarla sanguinalis 3
Lolium perenne 10 20 20 18
Cera9tlum holostooidos 8 10 6
Papaver dubium 6 10
Erophila verna 6 10
Avena fatua 4 10 40 18
Bromus hordeaceus 4 10 6
Sonocio vulgaris 4 10
Odontites rubra 4 20
Phleum pratense 4
Papaver argemone 4
Trifolium dubium 4
Plantago lanceolata 2 10
Polygonum lapathifollum 2 10
Equisetum arvense 2 10



(1) (2) (3) (4) (5)

Alllum vincalo 2
Qaloopsis bifida 2
Atripfox patula 2
Epiloblum angustlfollum 2
Poa piatonse 2
Alonaría sorpyllllolia 10 12
Molandrlum album 10 6
Daucus carota 10
Sisymbrium altl9Slmum 10
Loontodon autumnalls 10
Ornithopus sativus 10
Sisymbrium officinale 10
Doscurainia sophla 10
Gallum apanno 24
Clrslum arvonso 12
Poa lilvialis Б
Anthrlscus sylvestris 6
Aogopodium podagrana 6

3. I.ammkraut/Kamillcn-Übcrgangsgcscllschaft

I )¡c drille Gruppe vini Aufnahmen ist soziologisch nicht eindeutig zuzuordnen. Es handelt 
sich um Bestände, die sowohl Kenn- oder Differentialarten des Teesdalio-Arnoseridetum auf
weisen, als auch Matricaria chamomilla als Kennart des Aphano-Matricarietums. Betrachtet 
man M anicarla chamomilla als zufälligen Begleiter, was vor allem bei geringer Deckung be
rechtigt ist, dann könnte man die Aufnahmen dem Amoseridetum myosolelosum bzw. dem 
Amoseridetum lypicum zuordnen. Bewertet man Matricaria chamomilla als Kennart, 
dann zählen die Aufnahmen zur Typischen Subassoziation oder zur acidophilen Subassoziati
on von Scleranihus annuus des Aphano-Matricarictum, die dem Teesdalio-Arnoseridetum un
mittelbar benachbart ist.

Vegetationsbestände mit Kennarten sowohl des Amoscridclum  als auch des Matricarie- 
l II III sollen in dieser Arbeit wegen ihrer interessanten Zwischenstellung als gesonderte sozio
logische Einheit behandelt werden. I'ür die Analyse der soziologischen Gliederung der realen 
Aekcrwildkrautflurcn stellen gerade sie wichtige Ordnungskriterien als Sukzessionsstadien 
und Bindeglieder in der Synsystematik dar. In diesem Sinne hat sic auch E L L E N B E R G  
(1950) aufgefaßt.

Die I.ammkraut/Kamillcn-Übcrgangsgcsellschaft zeichnet sich durch hohe Produktivität 
aus und bietet relativ vielen Arten Lebensraum ( 0  19,4). Allerdings gehen die charakteristi
schen Arten des Amoscridclum  stark zurück (Amoseris minima, Rumex acetosella, Sclcranihus 
annuus) oder sind gar nicht mehr vertreten (Tccsdalia nudicaulis, Galeopsis segelum).

4. Apbano-Matricarietum chamomillae

l unf Aufnahmen sind durch Matricaria chamomilla eindeutig dem Aphano-Malricarietum  
zuzuordnen. Sie sind nicht repräsentativ für diese Gesellschaft im Untersuchungsgebiet, son
dern ergaben sich bei Wiederholungen alter Vegetationsaufnahmen von 1950 bzw. 1962, die 
damals Lainmkraulbeslände dokumentierten. Zwei Aufnahmen könnten zur Subassoziation 
von Sclcranihus annuus gestellt werden. Spergiila arvensis als Armutszeiger fehlt allerdings. 
Auch viele Arten, die als Zeiger günstigerer Nährstoffversorgung in den Einheiten 2 und 3 häu
fig waren, sind hier wieder seltener: Veronica arvensis, Myosotis arvensis, Capsella bursa-pasto- 
ris und Matricaria inodora. Erstaunlicherwei.se fehlen in dieser Gruppe die Fruchtwechsel Zei

ger völlig (z.B. Chenopodiurn album, Solanum nigrum, Sonchus oleraceus) auch Fcuchtezciger 
sind trotz der Grundwassernähe der Standorte nicht vertreten. Agropyron repens ist dagegen 
höchst«, und Avena fatua  tritt verstärkt in Erscheinung. Das Getreide deckt dicht (Gesamt
deckung 0  H2% ) und lälit wenig Licht bis in die bodennahe Schicht durchdringen.

Die Segetalvegetation ist sehr artenarm ( 0  10,6) und lückig ( 0  20% Deckung). Die Arten- 
arniut der Wildkrautbcständc ist Ausdruck der hohen Bewirtschaftungsintensität und der gc- 
ireideieichen l'ruchlfolgen.
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5. Apcrion-GcsclUchaft

Als relativ junge pflanzensoziologischc Einheit bat zum erstenmal ME1SEL(1969) Ausbil
dungen von Ackcrwildkrauihcständen ohne Associations- und Vcrbandskennai'len als Apere- 
м /м -Gescllschaft („Reine Windhalm-Gcsellschaft") mit in die soziologische Systematik auf- 
genommen.

Nach der Systematik der Ackenvildkrautgesellschaften von H ÜPPE 8:  I lO FM lüST E R  
(1990) muß konsequenterweise die Aperetalia-Gcscllschaft in „/t/ienon-GcsclIschaft“ umbe
nannt werden, da Apera spica-venti als Verbandskennart eingestuft wird. 1 )ieser Name wird im 
folgenden verwendet, um Vegetationsbestände zu klassifizieren, die keine Asso/.iations-Kenn- 
oder Trcnnartcn aufweisen, aber durch Apera spica-venti. Centaurea cyanus oder Vicia a u su
iti folia ihre Zugehörigkeit zum Ztywjon-Verband ausweisen.

Die Verbandskennart Apera spica-venti ist noch hochstet, Vicia anguslifolia und vor allem 
Centaurea cyanus sind im Vergleich zu den vorher besprochenen Gesellschaften nur noch mit 
verringerter Stetigkeit vertreten. Die Säure- und Peucluezcigcr fehlen fast völlig. In einer Auf
nahme fehlen sogar alle Verbands- und Ordnungskennarten. Strenggenommen repräsentiert 
diese Aufnahme eine Violen ca - Gcsel Ischaft.

Das Auftreten von Avena fatua, Galium aparine und Cirsium arveiìse deutet auf eine Ver
änderung der Standorte durch Düngung in Richtung auf das Matricarietum  hin, ohne daß die 
Kennart sich etablieren kann. Die im Vergleich zum Matricarietum  geringere Gesamtdeckung 
( 0  68,8% ) deutet jedoch auf die ursprünglich etwas geringere Hodengüte in dieser Einheit hin. 
Die Bestände sind z.T. extrem arten- und individuenarm ( 0  10 Arten, 0  15,8% Wildkraut- 
deckung).

Bei den Aperion-Aufnahmen handelt es sich ausschließlich um Acker, die zum Zwecke des 
Vergleichs mit alten Lammkraut-Vegctationsaufnahmcn erneut kartiert wurden.

C h arak te r i s ie ru n g  der  soziologischen E inheiten  a n h an d  der H odcnkcnnwcrtc

Die bodenchemischen Untersuchungen ergaben einen graduellen Zusammenhang zwi
schen dem Nährstoffversorgungsgrad der Ackerböden und den soziologischen Einheiten (s. 
Abb. 1).

Die Standorte des Iccsdaiio-Amoscridetiini typicum weisen die jeweils niedrigsten Bodcn- 
nährstoffgehalte auf. Gegenüber den Standorten der Subassoziation von Myosotis arvensis un
terscheiden sic sich vor allem durch den niedrigeren pH-Wert, Calcium- und 1 lumus-Gclult. 
ln der Diskriminanzanalyse bilden die Bodendaten der Typischen Subassoziation eine homo
gene Gruppe ohne „Ausreißer“ .

Die Lamm kraut/Kamillen-Gesellschaft liegt in den pedologischen Werten -  mit einer brei
ten Überlappung -  im Mittel höher als dos Teesdalio-Arnoseridetum myosolelosum, ist aber 
nicht deutlich von dem letzteren zu trennen.

Die Standorte, auf denen das Apbano-Matricarietum  heute auftritt, unterscheiden sich 
durch den höheren K-, P- und Ca-Gclult signifikant von der Lammkraut-Gesellschaft. Der 
pl 1-Wert trennt Lammkraut- und Kamillcn-Gescllschaft dagegen nicht signifikant. Zwar 
basiert dieses Ergebnis auf den Daten von nur fünf Standorten des Apbano-Matricarietum , es 
ist jedoch besonders aussagekräftig, da sich deren Vegetationsbestände alle aus Lammkraut- 
flurcn entwickelt haben. Der aktuell hohe Nährstoffgehalt ist also bewirtschaftungsbedingt.

Die charakteristischen, an die Lammkraut-Gesellschaft gebundenen Arten sind demnach 
in erster Linie Mager-, bzw. Nährstoffmangclzcigcr und nicht Säurezeiger. Offenbar korrel- 
liert die Bodenreaktion mit dem Gehalt an leicht pflanzcnvcrfügbarcn Nährstoffen, ohne aber 
selbst der differenzierende Faktor zu sein.

Die Standorte der -Gesellschaft sind pedologisch am schlechtesten von den ande
ren Einheiten getrennt. Sic stehen mit breiter Streuung zwischen dem Apbano-Matricarietum  
und der Lammkraut/Kamillen-Gescllschaft; d.h. die Л/кт/ои-Bcstände sind nicht als boden- 
bünige Gesellschaft anzusehen.

Aus der graphischen Darstellung der Diskriminanzanalyse (s. Abb. 2) gehl hervor, daß sich
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Abb. 1: Pcdologischi* Kennwerte der soziologischen Einheiten
(1) Teesdalio-Amoseridetum lypicum (n=26) (4) Apbano-Matricarietum (n=5)
(2) Teesdalio-Amoseridetum myosolelosum (n=47) (5) Aperion-Gesellschafl (n=17)
(3) I .ammkraut/Kamillcn-Ges. (n=9)
(I )er scnkrcchtc Strich in den Balken gibt die Standard ab Weichling s an)

das Teesdalio Amoscridclum lypicum über das / ccsdaho-Amoscridclum myosolelosum zur 
I .ainmkraut/Kamillen-Ubergangsgesellschaft entlang eines pl l -,Ca- und org. Substanz-Gra
dienten differenziert, der die Gruppenirennung zu 72% erklärt. Von der Lammkraut/Kamil- 
Icn-Übcrgangsgcsellschaft über die j4/»i77<jn-Gcscllschafi zum Apbano-Matricarietum  wirkt 
dagegen ein К , P- und N-Gradicnt, der weitere 22% der Gesamtvarianz in den Bodcnkenn- 
werten erklärt.

Der Gesamt Stickstoff-Gehalt spielt nach Abb. 1 als differenzierender Parameter eine un
tergeordnete Kolle. Von großer Bedeutung für die Ausbildung der Vegetationsstruktur ist aber 
sicher das Angebot an pflanzenverfügbarem NI l.j’ und N O 3 -Stickstoff. Bei einer einmaligen 
Boden Probenahme kann aber über die mineralische N -Versorgung keine Aussage gemacht 
werden.
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Abb. 2: Diskriminanzanalyse der Bodcnkennwcrte der soziologischen Einheiten.
Dargcsiclh sind die Punktwolken der soziologischen Einheiten mil ihren Mittelpunkten im 
Achsenkreuz der Diskriminanzfunktioncn, «.lie anhand der jeweils korrelierenden Hoden- 
parameter berechnet wurden. Die y-Achse ist starker gestreckt, «la sie einen höheren Anteil 
der Gesamtvarianz erklärt. Die Bedeutung der Bodenfaktoren für die I )ifferenzicrtmg nimmt 
in der genannten Reihenfolge ab.

V e rän d e ru n g  der Lam m krau t-G ese llschaft  in den letz ten  Ja h rz e h n te n

1. Veränderung der Artenzusammensetzung

I)er zeitliche Vegetationsvcrglcieh zeigt, dals die Gesamtartcnzalil zwar konstant blieb, die 
mittlere Artenzahl je Aufnahme aber von 17 auf 12,6 Arten abgenommen hat. Diesem Rück
gang liegt cinc erhebliche Verschiebung des Artengefüges zugrunde. Im Mittel waren in den 
neuen Aufnahmen nur noch 6,6 Arten der alten Vcgetationsaufnahme vertreten, d.h. ca. 60%



«Ics Aricninvcntars veränderte sich. Der Rückgang der mittleren Artenzahl bedeutet auch, daß 
wesentlich mehr Arten seltener geworden sind, als sich im selben Zeitraum ausbreiten konnten 
(s. Tab. 2).

ökologisch kann man die zurückgehenden Arten und die Arten mit Ausbreitungstendenz 
anhand der Zeigerwerte nach E L L E N  BERG  et al.( 1991) charakterisieren: Die am stärksten zu- 
riickgcgangcncn Arten sind ausgesprochene Säure- und teilweise Magerzciger: Spoglila arven
sis, Ammerts minima, Sclcranlbiis annuus, Rumex acetosella und Anthoxanthum puelii. Die 
Gruppe der zunehmenden Arten dagegen hat eine mittlere Rcaktionszahl von 6,8 und eine we
sentlich höhere Stickstoffzahl, d.h. diese Arten bevorzugen neutrale und gedüngte Standorte.

Wenn sich die beiden Artengruppen in der Lichtzahl fast nicht unterscheiden, so kann man 
daraus doch nicht schließen, daß der Lichtfaktor für die Artenverschiebung keine Bedeutung 
gehabt hätte. 9 der 14 zurückgehenden Arten sind ausgesprochen kleinwüchsig (Wuchshöhe 
bis 20 cm), bzw. sie haben als Roseltenpflanzen bodennahe Assimilationsorgane. Wenn nun 
höherwüchsige Arten wie Matricaria inodora oder Galium aparine mit demselben Lichtan
spruch in die Ackerzönosen einwandern, verdrängen sie, wie auch die heute dichter stehende 
1 Jeckfrucht, die kleinwüchsigen Arten. An der Lichtzahl des Bestandes ändert sich zwar nichts, 
aber die Ebene, in der die Strahlung absorbiert wird, hat sich in die „Kronenschicht“ des G e 
treides verlagert. Auch für wärmeliebende, sommerannuelle Arten verschlechtern sich in dich
ten Getreidebeständen die Keimungs- und Etablierungschancen, da der Boden im Frühjahr 
schon zu stark beschattet ist und sich nicht mehr ausreichend erwärmt.

Wenn man die ackerfremden Arten aus der Gruppe der expansiven Ackerwildkräuter aus- 
klammert, dann bleiben nur noch bekannte „Problemunkräuter“ (Agropyron repens) übrig, 
von denen einige früher auf Sandäckern unbekannt waren (Avena fatua, Galium aparine, M a
tricaria inodora). Nach N O W A C K  (1990) zeigen diese Arten einen besonders hohen Phos- 
phorvorrat im Boden an, der sich evtl. durch die Düngungsmtcnsivierung aufgebaut hat. Für 
den ausdauernden Rhizom-Geophyten Agropyron repens dürfte sich neben dem hohen Nähr- 
stoffaufnahinevcrmögcn auch die spezifische Lebens- und Wuchsform als unter den heutigen 
Bewirischaftungsbedingungen vorteilhafte Arteigenschaft ausgewirkt haben.

Mit I lilfe der Zeigerwertanalyse lassen sich gute Hinweise auf die Ursachen des Vegctati- 
onswandcls finden. Da aber nur vierderauf den Feldern wesentlichen Faktoren mit Zeigerwer
ten erfaßbar sind, kann deren Erklärungswert nur bedingt ausrcichen. Unberücksichtigt bleibt 
bei der Betrachtung der Zeigerwerte der alles überlagernde Herbizideinsatz.

2. Veränderung der soziologischen Einheiten

Die Veränderung der symaxonomischcn Zuordnung der 34 Vcrglcichsaufnahmen zeigt 
Abb. 3. Sieben Aufnahmen waren früher der Typischen Subassoziation der Lammkraut-Ge
sellschaft zugehörig. Nur eine blieb in der soziologischen Einordnung unverändert, eine zählt 
heute zu der Subassoziation von Myosotis arvensis, alle anderen sind an charakteristischen A r
ten so verarmt, daß sic heute nur noch der Лрепои-Gesellschaft zugeordnet werden können. 
Säure- und Fcuchtezeiger sind fast völlig verschwunden.

Zu der etwas anspruchsvolleren Subassoziation von Myosotis arvensis zählten früher 19 
Aufnahmen. Nur sechs Wiederholungsaufnahmen weisen heute noch Assoziationskcnnarten 
der Lammkraut-Gesellschaft auf. In vier Bestände wanderte Matricaria chamomilla ein, so daß 
sie zur Lanunkraut/Kamillen-Gesellschaft oder sogar zum Apbano-Matricarietum  gestellt 
werden müssen. Neun Aufnahmen verarmten/иг Л/х-мол-Gesellschaft. Auch in dieser Gruppe 
sind die Säurezeiger fast völlig verschwunden. Von den 14 Aufnahmen, die der bodenfcuchtcn 
Variante angehörten, weisen in den Wiederholungsaufnahmen 6 keine Fcuchtezeiger mehr auf.

In der Gruppe der Lammkraut/Kamillen-Übcrgangsgescllschaft blieben von acht Aufnah
men drei soziologisch stabil. Zwei Acker verarmten bis zur Л/^епои-Gesellschaft, und drei 
können heute der Kamillcn-Gcscllschafl zugeordnet werden. In dieser Gruppe verschwanden 
alle Fcuchtezeiger.

Allgemein ist eine soziologische Drift zu den eutropheren Einheiten erkennbar.
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Tab. 2: Arlen mil deutlichen Sletigkeitsverônderungen (> 10%) von 1950-68 zu 1987-90

V o rtc c  
(auf M  A ctu m ) 
W h «  ha uti

1 Л 1 П М Л  

V o r  Ä n d e r u n g *  

f% ) A r t e n
Z a ig e r w e r t *  
L F  n  N

A rta li

L a b *  re

torm

a n  e c

Wuoht
lorm

h a d e n
W u c h e -

M M d.
BtMeKsm]

30 7 -68 S p e r g u t a  w e r .  143 6 5 3 6 Та rept 15
25 4 -€2 A m o a o r ia  m in im e 7 4 3 3 Th 10 8 10
28 7 -62 S c ie r a n  th u a  a n n u u i 6 5 2 5 Та rept 1 5

2 5 7 - 5 3 R u m e x  a c e to s e lla 8 4 2 2 Grao1/H hem 3 0

3 0 1 6 - 4 1 C e n t a u r e a  o y a n u t 7 X X X Th hom B O

1 8 9 - 2 6 A n  H o n a n  th u m  p u e K 7 X 2 3 Th caesp 3 0

1 3 4 - 2 6 J u n c u a  b u lo n m i 7 7 3 4 Ta cnosp 1 0

9 0 - 2 6 H a p h a n u a  ra p h a n tB lru m 6 5 4 6 Ta scap 5 0

1 0 1 - 2 6 A g r o a t u  la n u ta 7 X 4 4 H саовр 2 0

8 0 - 2 4 M e n th a  a r v e n a » 7 8 X X Gthiz re p t 1 5

1 3 5 - 2 4 C h e n o p o ü u m  a lb u m X 4 X 7 Ta caesp 5 0

2 9 2 2 - 2 1 V ic ia  a n g u e tjlo lia 5 X X X Th scand 60
7 0 - 2 1 D ig ita n e  la c h a a m u m 7 5 2 3 Ta caosp 2 0

8 1 - 2 1 P la n la g o  la n c e o la ta 6 X X X H ro e 2 0

9 3 - 1 8 A g r o a O a  g ig a n le a 7 8 7 6 H itilz scap 6 0

5 0 - 1 5 P o T y g o n u m  tn m e n lo s u m 7 6 X 8 Ta rept 3 0

8 4 • 1 2 T rtlo liu m  re p e n a  

nvTOöfo Z&go/worlo

8

6 .8

5

5 .5

6

3 .5

6

4 ,e

Chv rept 1 0

1 5 2 7 + 3 5 A g r o p y r o n  re p e n a 7 X X 7 Grhlz scap 6 0

1 1 0 + 2 6 C h r y a e n th e m u m  v u lg a re 8 5 8 5 H scap 4 0

1 7 + 1 8 T a r a x a c u m  o ffic in a le 7 5 X 7 H ro e 1 0

0 5 + 1 5 M e tn c a n a  in o d o r a 7 X 6 6 Ta scap 5 0

1 6 + 1 5 С т е р т а  le c to r u m 7 4 X 6 Ta hem 5 0

0 5 + 1 5 A c h ille e  m t*e to e u m В 4 X 5 H scap 3 0

0 5 + 1 5 Lo M u m  p e re n n e 8 5 7 7 H caesp 2 0

0 5 + 1 5 A v e n a  fa lú a 6 5 7 X Ta caesp 7 0

0 4 + 1 2 Q a b u m  а р а т е 7 X 6 8 Th scanc 8 0

1 5 + 1 2 M a tric a ria  d e c o t d e a  

m/ntoro ZùtQorworio

8

7 ,3

5

4 , 7

7  8  

6 .B  6 .6

Ta scap 2 0

* OM prozentuale Veränderung Ist auf die Qeaamtzahl dor 34 VergMchtaulnahmen bezogen

Legende der Lebenslormen:
Ta: therophyta aestivalia (Sommerannuelle)
Th: therophyta hrvemalla (Wlnterannuelle)
Те: therophyta epeteia (in Sommerlracht überwinternde Annuelle)
Grhlz: geophyta rtilzomata (Rhlzom-Geophyten)
Grad: geophyta radtcigemma (Wurzel-Geophyten)
H: Hemikryptophyten

Legende der Wuchstormen. 
caesp: caespitosa (Horste bildend) 
rept: reptantta (kriechend oder auslöufertoildend) 
ros: rosulata (grundständige Rosette)
hem: hemlrosulata (anfänglich mH Grund rosette, später mit beblättertem Sproß) 
scap: scaposa (Schaftpflanze)
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Abb. 3: Soziologischer Wandel der 34 Vcrglcichsaufnahmen
Die Vegelaiionjiauínahnicn von 1950-68 gehören drei soziologischen Einheiten an.
In den Wiederholungsaufnahmen zeigt sich eine Aufspaltung auf fünf soziologische Einheiten. 
16 der 34 Aufnahmen sind der neu entstandenen Л/чт/ow-Gesellschaft zuzuordnen.

}.  Veränderung der Dominanzstruktur

Die Dominanzstruktur war nach den alten Vcgctationsaufnahmen in allen drei soziologi
schen Einheiten fast identisch und relativ homogen, mit einer geringen Standardabweichung (s) 
(s. Alil). 4). Nach der Evcnncss-Mcthodc wurde die mittlere Evenness E = 78 ermittelt und 
kann mit einer Abweichung von s < 10% als Kenngröße für die typische Dominanzstruktur im 
Teesdalio-Arnoseridetum angesehen werden. Nur 5 Aufnahmen liegen außerhalb dieses Ver- 
trauensbcrcichcs.

In den Wiederholungsaufnahmen zeigt sich der z.T. vollständige Zerfall dieser gcsell- 
schaftstypischcn Struktur bis zu devastierten Beständen mit zufallsvertcilten Individuen weni
ger Arten.

Als Ergebnis zeigt sich eine zentrifugale Streuung der Dominanzstruktur des ehemals 
homogenen Aufnah mcmaterials. Die soziologischen Einheiten sind viel heterogener aufgebaut 
als früher. Niclu nur die Dominanzstruktur, auch die Artenzahl streut über eine viel breitere 
Amplitude. Es ist naheliegend, daß unterschiedliche Bewirtschaftungsformen dieser Aufspal
tung zugrunde liegen.

Zwei Degencrationsstadien zeichnen sich als neue Gesellschafts-Tcxturtypcn ab:

Düngcrtcx turtyp (2)

ln dieser Gruppe ist die Evenness gegenüber der Gcsellschaftsnorm stark erniedrigt. Weni
ge Arten beherrschen den Aspekt, die Artenzahl ist reduziert. Aber im Gegensatz zur typi
schen Gcsellschaftstextur ist die Wildkrautdeckung hier relativ hoch, so daß zumindest aktuell 
keine Vegetationsschädigung durch Herbizide anzunehmen ist. Die hohe Gesamtdeckung läßt 
auf intensive Düngung schließen, die zur Dominanz von Arten wie Apera spica-venti, aber 
auch Anlhoxanthum puelii auf trockenen Standorten führt. Dieser Texturtyp wird heute in 
beiden Subassoziationen der Lammkraut-Gesellschaft gebildet.
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Abb. 4: Viclfältigkcitsdiagrainm;
Veränderung der Dominanzstruktur und Artcnzahl in 34 Vcrglcichsaufnahmcn von 1950-68 y.u
1987-90.

Hcrbizidtexturtyp (3)
In der entgegengesetzten Gruppe erreicht die Evenness maximale Werte, d.h. bei geringer 

Artenzahl und Wildkrautdeckung haben alle Populationen nur noch eine geringe Größe. Die 
Strukturmcrkmalc lassen eindeutig auf I Icrbizidschädigung schließen. Dieser Texturtyp wird 
überwiegend von Aperion-Beständen gebildet, tritt aber vereinzelt auch in den anderen Einhei
ten auf. In seltenen Fällen kann auch ein düngungsbelasteter Vegetationsbestand eine hohe 
Evenness aufweisen, nämlich dann, wenn die Standorts- und Bewirtschaftungsfaktoren die 
Kulturart so stark begünstigen, daß die Segetalvegetation unterdrückt wird und keine Art die 
Vorherrschaft erlangen kann. Im Unterschied zum 1 lerbizidtexturtyp ist die Artenzahl und die 
Deckung in diesen ballen aber wesentlich höher.

Die Texturtypen sind nicht deutlich getrennt, sondern gehen fließend ineinander über. Das 
kann auch nicht verwundern, da die Kombination der Produktionsmittel Dünger und Pflan
zenschutz in der Praxis unterschiedlich gchandhabt wird.



Diskussion

Die Gliederung ilcs Teesdalio-Arnoseridetum in eine Typische Subassoziation und eine 
Subassoziation von Myosotis arvensis ist allgemein anerkannt und wird als sachgerechte D iffe
renzierung durch diese Untersuchung bestätigt. Sic wird mit dem etwas besseren Nährstoffan
gebot und einem besseren Wasscrhallcvcrmögen des Bodens in der Subassoziation von Myoso- 
ti> arvensis begründet (T Ü X E N  1954, MEISEL 1969, H O FM EISTER 1970, HÜPPE 1987). 
Als entscheidende Parameter, die die Typische Subassoziation von der Subassoziation von 
Myosotis arvensis trennen, stellen sich neben den Bodennährstoffgehalten der Kalkgehalt und 
der damit gekoppelte pl I-Wcrt dar. Durch den höheren Kalkgchalt gegenüber der Typischen 
Subassoziation wird die Einwanderung der kennzeichnenden Arten der Subassoziation von 
Myosotis arvensis ermöglicht.

I )ie Bedeutung der Bodenreaktion für die Verbreitung der Segetalarten bedarf einer kriti
schen Überprüfung. Aus den Ergebnissen der Bodenuntersuchungen geht hervor, daß d e r  
signifikante Sprung des pl 1-Wertes und Ca-Gchaltcs im Boden vom Teesdalio-Arnoseridetum  
typieum zur Subassoziation von Myosotis arvensis nicht mit einer ökologischen Verbrcitungs- 
grenze der als Säurczciger klassifizierten Arten zusammenfällt. Schon E L L E N B E R G  (1958) 
warnte davor, den pi I Wert aufgrund seiner leichten Meßbarkeit übcrzubcwcrtcn und wies 
auf die starke Fluktuation im Jahresgang hin. Von größerer Bedeutung ist vielmehr der K a 
lium und Phosporvcrsorgungsgrad, der die Verbreitungsgrenze zwischen Lammkraut- und 
Kamillen-Gescllschaft bestimmt. Im Dauerdüngungsversuch Thyrow wurden in Überein
stimmung mit den hier vorgetragenen Ergebnissen Rumex acetosella und Scleranthus annuus 
vorrangig als Kaliummangel- und nicht als Säurczciger cingcstuft ( JA H N -D E E SB A C H  &  
V O G T  I960). R E H D E R  (1963) bezcichneteJunens bufonius als Phosphat- und Spergula a r 
vensis als Kalimangelz.cigcr, sowie Scleranthus annuus, Rumex acetosella und Raphanus rapba- 
nistrum als Phosphat- und Kalimangelz.cigcr. N O W A C K  (1990) kam bei der Untersuchung 
der Phosphorversorgung zu denselben Ergebnissen. Auch A L B R E C H T  (1989) bezweifelt die 
vorrangige Bedeutung des pi I-Wertes für die Verbreitung der „Säurczciger“ und hält ebenfalls 
den geringen Kaliumgehalt und auch die schlechte N-Verfügbarkeit für die maßgebenden F ak
toren der Verbreitung dieser Arten.

Die Wiederholungsaufnahmen zeigen, daß die Hälfte der ehemaligen Arnoserideten zu 
/t/47/шл-Beständen verarmt ist und die Säurezeiger dabei großenteils verschwunden sind. Alle 
Arten mit Zeigcreigenschaftcn extremer Standortvcrhältnisse wie Magerkeit, saure Bodcnreak- 
tion und auch Feuchte erweisen sich als empfindlich gegenüber intensivierter Bewirtschaftung 
(vgl. KU LI’ 8i I’REU SCI II IOF 1985). Die neu auftretenden Arten sind zwar nitrophiler und 
deuten bessere Basenversorgung der Böden an, es gibt in dieser Untersuchung aber nur einen 
Acker, auf dem tatsächlich ein syntaxonomischer Wandel vom Teesdalio-Arnoseridetum zum 
Apbano-Matricarietum  nachgcwicscn werden kann. Dies scheint eher eine Ausnahme zu sein. 
Damit wird M EISEL (1969) bestätigt, der trotz hoher Nährstoffzufuhr keine Ausbreitung von 
Aphancriton - A rten auf Kosten des Amoseridetum, sondern nur eine Zunahme von Aperetalia- 
Beständcn fcstütcllle. Die mehrfach geäußerte Auffassung, durch intensive Düngung könnten 
Arnoserideten in Matricarictcn überführt werden (vgl. O B E R D O R F E R  1983, K U T Z E L - 
N IG G  1984, KULI* & C O R D E S  1986; KUI.P 1988, HÜPPE 1987, A L B R E C H T  1989), ist 
zwar zutreffend, muß aber ergänzt werden: Die ackerbaulichcn Maßnahmen führen vorrangig 
zur Verdrängung stenöker Arten und damit zu /ipcrton-Bcständcn, ermöglichen aber nur sel
ten die Einwanderung von Aphanenion-Кспплпеп.

Konstituierend lür die /l/HTion-Gcscllschaft ist die Bcwirtschaftungsintcnsität durch H er
bizid- und/oder Düngereinsatz. Hierdurch verarmt eine Lammkraut-Gesellschaft, verliert ihre 
typische Dominanzstruktur und wird teilweise mit cutraphcntcn Arten angercichert. Die Ape- 
noH-Gescllschaft ist also bewirtschaftungsbedingt und nicht aufgrund höherer natürlicher Bo- 
dcngülc als trophisches Bindeglied zwischen Lammkraut- und Kamillen-Gesellschaft einzu
ordnen, wie 11ÜPPE (1987) meint. Diese Stellung nimmt vielmehr die Lammkraut/Kamillen
Übergangsgesellschaft ein, Bei diesen Beständen mit charakteristischen Arten beider Gesell
schaften kann die Bewirtschaftung durch Verdrängung der Lammkrautarten einem latenten 
Apbano-Matricarietum  zur Dominanz verhelfen,

258



Die hier beschriebene /tymow-Gescllschaft ist genetisch aus dem Tecsdalio-Amoseridetum  
her vorgegangen und könnte auch /Imosms-Fragmcntgcscllschafl genannt und dem Tci'sdalio~ 
Amoseridetum  als kennartcnlosc Ausbildung zugeordnet werden. In dieser Untersuchung 
macht der zeitliche Vegetationsvergleich cs möglich, die zugehörige Assoziation eindeutig 
nachzuwciscn. l.d.R. werden derartige Zusautinformationen aber nicht zur Verfügung stehen, 
und daher wird es aus Mangel an Kennarten definitionsgemäß unklar bleiben, zu welcher 
Assoziation ein kennartenloser Vegetationsbestand zu rechnen ist. Daher ist es sinnvoller, 
einer Fragmentgcscllschaft den Namen des nächst höheren Syntaxons zu geben, dessen Ken
narten noch vertreten sind (vgl. BERG M EIER et al. 1990).

Vermutlich können auch Bestände des Apbano-Matricarietum zur И/;епо л - G  es e 11 sch a f t 
verarmen. Dies müßten weitere Untersuchungen klären. Denkbar wäre, daß sich die andersar
tige soziologische und ökologische I lerkunft doch in einer abweichenden Artenzusammenset
zung ausdrückt.

Mit der Evenness-Methode wird das analytische Instrumentarium für die Bearbeitung des 
anthropogenen Vegetationswandels in der Pflanzensoziologie wesentlich verbessert. Erst 
durch die Ergänzung des floristischen Prinzips durch numerische, dominanzstrukturelle 
Merkmale ist es möglich, Vcgetationsbestände innerhalb von soziologischen Einheiten in ihrer 
Gestalt zu erfassen und zu vergleichen. Damit werden Strukturveränderungen, die sich unter
halb der floristischen Ebene als Reaktion auf Standorts- oder Bewirtschaftungsveränderungen 
äußern, erkenn- und beschreibbar. Gerade in gestörten und verarmten Vegetai ionsbeständen 
ist die Klassifikation allein nach Kennarten unbefriedigend, weil der offensichtliche '/eriall der 
typischen Gesellschaftsstruktur hiermit nicht beschrieben werden kann. Allerdings hat die 
Veränderung des E-Wertes als numerischer Größe isoliert betrachtet wenig Aussagekraft. Sie 
indiziert nur Populationsveränderungen, die anhand der Artcigcnschaften in Beziehung zu den 
veränderten Standortsbedingungen erst noch interpretiert werden müssen.

Die in der Wicderholungskartierung festgcstellte dominanzstrukturcllc Aufspaltung der 
ehemals homogenen Bestände des Teesdalio-Arnoseridetum läßt sich durch einen Mechanis
mus erklären, auf den S T Ö C K E R  6c B E R G M A N N  (1977) hinweisen. Abgeleitet aus einem 
gestaffelten I Icrbizidvcrsuch entwickelten sic ein Reaktionsmodell, nachdem Phytozönoscn 
auf Störungen zunächst mit einer Abnahme der Artenzahl und Zunahme der Dominanzbil
dung reagieren, bis die Intensität der Einflußnahme einen Umschlagspunkt überschreitet, an 
dem die Evenness durch Verlust weiterer rezedenter Arten stark ansteigt und sich die Gesell
schaftstruktur auflöst. Es gibt dann nur noch wenige Arten mit wenigen Individuen in einem 
Verhältnis nahezu maximaler Anordnungsentropie.

Dieses Modell wird von MAI IN (1979) bestätigt. Er berichtet von Dominanzstrukturver
änderungen in einem Maisfeld, das ebenfalls mit steigenden Herbiziddosen behandelt wurde. 
Als Ergebnis zeigt er, daß der Herbizideinsatz in Abhängigkeit von der Dosis spezielle Arten, 
die in Wirkungslücken passen, im Laufe von wenigen Jahren dominant werden läßt. Die be
kämpfbaren Arten dagegen werden in der Populationsgröße stark reduziert und lallen bei Stei
gerung der Dosis ganz aus.

Unter Berücksichtigung dieser Ergebnisse müßte der von mir postulierte Dünger-Textur- 
typ dahingehend erweitert werden, d.iß geringwirksame I ierbiziddosen den dominanzbilden
den Effekt der Düngung unterstützen, bzw. in gleichsinniger Weise Dominanzstrukturen er
zeugen. Der Herbizid-Texturtyp entsteht demnach erst bei hochwirksamem I lerbizideinsatz 
bei weitgehender Reduzierung der Wildkrautdcckung.

Aus thermodynamischer Sicht steht dem Teesdalio-Anioseridetum  bei der charakteristi
schen extensiven Bewirtschaftung auf den nährstoffarmen Sandböden weniger Energie zur 
Verfügung, um Negcntropie aufzubauen, als anderen Gesellschaften auf reicheren Böden. Erst 
durch den Einsatz von intensiver Düngung verbessert sich die trophische Situation, entspre
chend kann mehr Energie aut dem Weg der Photosynthèse in das System einfließen. Thermo
dynamisch gesehen bedeutet die Düngung eine Encrgiezufuhr, die bis zu einem gewissen Grad 
„ordnungsstiftende“ Wirkung hat. Ordnung oder Negcntropie wird hier am Aulbau hier
archischer Dominanzverhältnisse gemessen. Einzelne Arten gewinnen an Konkurrenzkraft 
und Biomasse, während andere im System an Bedeutung verlieren oder ganz Ausfallen, Die Ela-
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ЛЬЬ. 5: Soziologisch-ökologische Sukzession der Wintcrgctrcidcgesellschaftcn auf Sand
boden unter dem Einfluß von Bodennährstoffgehalt, Düngung und Herbiziden.

stizität und Belastbarkeit der Gesellschaftsstruktur ist allerdings gemäß dem Modell von 
ST Ö C K E R  & B E R G M A N N  (1977) begrenzt.

Wenn man den sehr weit gefaßten Sukzessionsbegriff von E L L E N B E R G  (1979) zugrun
delegt, handelt es sieh bei dem beobachteten Vcgetationswandcl in der Lamnikraut-Gescll- 
schaft um eine disccssive (d.h. richtungsneutralc) Sukzession innerhalb der gleichen Form a
tion. Der sukzcssionskontrollicrcnde Faktor ist der Bcwirtschaftungseinfluli, der die Stand
ortsbedingungen und die Konkurrenzsituation verändert (s. Abb. 5). Es zeigen sich zwei Suk- 
zessionsrichtungen:

-  Durch die Versorgung mit den Nährstoffen Calcium, Phosphor und Kalium wird die 
Sukzession von der Typischen Subassoziation der Lammkraut-Gesellschaft bis zur Kamillcn- 
Gesellschaft bestimmt.

-  Durch die Stickstoffdüngung kann die typische Gesellschaftstextur auf jeder Stufe der 
Sukzession in ein Degenei ationsstadium mit wachsender Dominanz einzelner Arten überführt 
werden. Gleichzeitig werden konkurrenzschwache Arten verdrängt, so daß der Bestand ver
armt und synsoziologisch in die zl/ienon-Gesellschaft übergeht. Bei zusätzlichem Herbizi
deinsatz entsteht der I lerbizidtcxturtyp, der durch eine arten- und individuenarme Be- 
standsstruklur gekennzeichnet ist.
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